
Jnſerate für den Courier werdenVierteljährlicher Abonnements Preis S Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren 2 Dyk' ſchen Buchhandlung RitterAbnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. C r O u C C r. r r Zeit im r
Poſt Anſtalten überall nur: h e h hCreutz' ſchen Buchhandlung (Brei-26 Sgr. teweg Nr. 156).
Halliſche Zeitung

für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

Je 299. Halle, Mittwoch den 2. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.
C Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des

Couriers Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes bei Hrn. Kaufmann
Brodkorb (Neumarkt), in der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert
am Klausthor angenommen. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz“
ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Loſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buch
handlung in Eisleben, Hr. Kämmerer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Dyk'-
ſche Buchhandlung in Leipzi g, die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem Rathskeller gegen
über und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Nau mburg (kleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

h

Znhalt: Ob Freihandel? Ob Schutzzoll? I. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, München, Kaſſel, Deſſau,
Cöthen, Frankfurt.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Portugal (Liſſabon.) Locales.
Vermiſchtes. Aus dem JnduſtriePalaſt. XXIV. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle. Oeffentliche Si-
tzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle. Handelsnachrichten. Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

A Halle, den 2. Juli. (Ob Freihandel? Ob Schutz ſauern Schweißes der großen benachtheiligten Geſammtheit be

zo e o r en en hege n r dieſer, i r ehe za tmehr und mehr in den Hintergrund gedrängt worden, hat der iſt, welches „Jedem das Seine“ gewährend der höchſten produk-
Kampf der volkswirthſchaftlichen Parteien eine von Tage zu Tage tiven Kraftentfaltung Aller gleichmäßigen Vorausſetzungen und
ſteigende Bedeutung gewonnen. Ob Freihandel? Ob Schutz Antriebe bietet.
zoll? Jn dieſer Frage ſcheiden ſich immer mehr Volk und Preſſe Wir müſſen jedoch dabei von vorneherein einem möglichen
in zwei große gegneriſche Heerlager, und ſchon iſt es nicht länger Mißverſtändniſſe begegnen. Wenn wir für den Freihandel in
geſtattet einem Kampfe in müßiger Parteiloſigkeit zuzuſchauen, die Schranken treten, bekämpfen wir nur ſolche Grenzzölle, welche

Wunre i r u R t r der en n e e rig a Veführt wird. So glauben denn auch wir nicht ferner anſtehen diktirt ſind, nicht aber Zölle, welche der im einwo er be3 r fen unſere Karte zu greiſen und grs offen zu dem grü el Steuerzweck e Stenee fordere V wegen Front

Banner zu bekennen, in welchem allein wir die Bürgſchaft des gegen die Schutzzölle, aber wir haben Nichts wider „Fi-
materiellen Gedeihens der Nation finden. Dieſes Banner, es nanzzölle.“ Unter dieſen verſtehen wir Zölle, welche bei
iſt das des Freihandels. Indem wir dies ausſprechen, ſind keinem Artikel den niedrigſten Satz überſchreiten, welcher eine

pr n h en rer Wir er e r u r jenen urüfung der theoretiſchen Grundſätze der Wiſſen- über dieſen niedrigſten Satz, ſei es mehr oder weniger, hinaus-ſchaft ſowohl als der faktiſchen Bedingungen der deutſchen Volks- gehen. Sterben und Steuern zahlen muß man bekanntlich überall

wirthſchaft unſere Entſcheidung getroffen zu haben. Wir machen und wir können denen nicht beiſtimmen, welche es für möglich
Front gegen den Schutzzoll und erklären uns für den Freihanhalten, daß die weitreichenden Bedürfniſſe des modernen Staats-
d weil, wenn jener das materielle Gedeihen der Nation nur weſens ohne die ſchreiendſten Ungerechtigkeiten einzig und allein
urch Maßregeln für erreichbar hält, welche in Wahrheit nichts im Wege direkter Beſteuerung gedeckt werden. Vielmehr ſcheint

als den Vortheil, einiger wenigen Bevorzugten auf Koſten des die Zuhülfenahme der indirekten durch das Jntereſſe gerechter



Vertheilung der Steuern geboten und iſt jedenfalls ein weit ge
ringeres Opfer der Verkehrsfreiheit, als eine einzige direkte
Steuer, dieſes Jdeal gewiſſer Theoretiker, auferlegen würde.

Mögen dieſe vorläufigen Bemerkungen einſtweilen genügen,
unſere Stellung in dem großen volkswirthſchaftlichen Kampfe der
Gegenwart wenigſtens in ihren allgemeinſten Umriſſen anzudeu-
ten. Die Aufgabe unſrer nächſten Aufſätze wird es ſein, ſie
weiter auszuführen, zu rechtfertigen, zu begründen, und gegen
die Angriffe der entgegenſtehenden Partei zu vertheidigen. Wir
ſind ſehr weit entfernt von der Anmaßung, vom Leſer zu ver-
langen, er ſolle unſerer Anſicht ſchon darum beitreten, weil ſie
die unſrige iſt und weil wir verſichern, ſie der ernſteſten Prü-
fung zu verdanken. Statt deſſen werden wir bemüht ſein, ihm
durch offnes Darlegen aller der Gründe und Argumente, welche
unſer Urtheil beſtimmt haben, das Recht ſeines ſelbſtſtändigen
Urtheilsſpruches zu wahren. Wir werden dabei freilich nicht ſo
ſyſtematiſch und methodiſch verfahren können, als wenn wir ein
Lehrbuch ſchrieben denn wir werden nicht vergeſſen dürfen, was
der Charakter eines „Tagesblattes von uns erheiſcht, welches
die Streitfragen ſo aufnehmen muß, wie ſie das an kein Syſtem
ſich bindende Jntereſſe des Tages ihm entgegenbringt aber im-
merhin werden auch ſo alle Momente zu einem vollſtändigen
Bilde ſich alleinig zuſammentragen laſſen und dem Leſer zuletzt
nur die Mühe bleiben, dieſe zu ordnen.

Dieſe Mühe ſich nicht verdrießen zu laſſen, iſt die Bitte,
welche wir an ihn richten.

Herr v. Stockhauſen wird nach ſeiner Kur in Köſen
das Portefeuille wieder übernehmen.

Jm Crefelder Kreiſe erſchienen bei wiederholter Ein-
berufung 8 Mitglieder, von denen aber nur 2 die Wahl der
Einſchätzungs Kommiſſion vornehmen wollten.

Jm Laufe des Sommers erwartet man einen Beſuch des
Kaiſers von Oeſterreich in München.

Der Nürnberger Courier iſt binnen 24 Stunden
viermal polizeilich mit Beſchlag belegt.

Jrn der franzöſiſchen Nationalverſammlung Ver-
handlung über Freihandel und Schutzzoll.

Drei Amendements, welche die Titelbill verſchärfen, ſind
vom Unterhauſe angenommen.

Die portugieſiſchen Cortes ſind auf den 18. No-
vember einberufen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 1. Juli enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Profeſſor Preuß in Berlin den Rothen AdlerOr-
den dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Den Rechnungsrath von Mauderode im FinanzMini-
ſterium zum Geheimen Rechnungsrath zu ernennen.

Sausſoueci, den 29. Juni.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Bavern

iſt nach Dresden abgereiſt.
Se. Königliche Hoheit der General Lieutenant und Kom-

mandeur der 1. Garde- Kavallerie-Brigade, Prinz Auguſt
von Würtemberg, und

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg
Strelitz, ſind von NeuStrelitz hier eingetroffen.

2

Das 2Aſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute aus
gegeben wird, enthält unter
Nr. 3412. das Statut des Graditzer Deichverbandes.

Juni 1851.
Berlin, den 1. Juli 1851.

Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.
Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavallerie

und Oberbefehlshaber der Truppen in den Marken, von Wran-
gel, von Brandenburg.

Berlin, den 30. Juni.

Vom A.

Der Großherzoglich heſſiſche Ge
ſchäftsträger am hieſigen Königl. Hofe, Graf Görtz, überreichte
heute Namens ſeines Souverains dem Miniſter- Präſidenten Frei-
herrn v. Manteuffel Excell. das Großkreuz des Ludwigsordens.

Der Kriegsminiſter General v. Stockhauſen wird ſich
in dieſen Tagen nach Bad Köſen begeben, um daſelbſt zur
Herſtellung ſeiner Geſundheit einige Zeit zu verweilen. Herr v.
Stockhauſen iſt dem Vernehmen nach nicht Willens, dazu die
ihm von Sr. Majeſtät dem Könige bewilligten zwei Urlaub-
Monate zu verwenden, ſondern will vielmehr das Portefeuille
wieder übernehmen, ſobald es ihm ſein Geſundheitszuſtand irgend

geſtattet. (N. P. Z.)Nach einer gut unterrichteten Quelle ſollen die heftigen
Artikel des „Journal des Débats“ gegen den Miniſter Praſi-
denten v. Manteuffel auf demſelben Wege in dieſes Blatt ge
langt ſein, wie jenes famoſe, untergeſchobene Mazziniſche Mani-
feſt und die angebliche Note des Fürſten Schwarzenberg vom

7. Dezember v. J. (N. P. Z.)Berlin, den 30. Juni. Nach den bis jetzt vorliegenden
ſicheren Nachrichten haben die älteren Kreisſtände die fernere
interimiſtiſche Kreisvertretung bereits definitiv übernommen: in
ſämmtlichen landräthlichen Kreiſen der Provinz Branden-
burg, in ſämmtlichen Kreiſen der Provinz Pommern bis
auf einen, in welchem die Verhandlungen noch ſchweben, in
17 von den 19 Kreiſen des Regierungsbezirks Königsberg,
in 14 von den 22 Kreiſen des Regierungsbezirks Breslau
und in 7 von den 9 Kreiſen des Regierungsbezirks Erfurt.
Rückſichtlich der anderen Kreiſe in den vorbezeichneten Regie-
rungs Departements ſchweben die Verhandlungen noch. Wir
werden das Ergebniß derſelben, gleich den die übrigen Regie-
rungsbezirke betreffenden diesfälligen Nachrichten, demnächſt

ebenfalls mittheilen. (Pr. Z.)München, den 26. Juni. Wenn Berliner Blätter dieſer
Tage berichteten, daß der Kaiſer von Oeſterreich einen Beſuch
in München beabſichtige, ſo ſcheint man in Berlin in dieſer Be
ziehung vorerſt mehr zu wiſſen als in München denn hier hat
man zur Zeit wenigſtens von dieſem beabſichtigten Beſuch keine
Kenntniß. Jndeſſen erſcheint ein ſolcher hohe Beſuch allerdings
aus vielen Gründen wahrſcheinlich und eine überaus glänzende
Aufnahme des jugendlichen Kaiſers ſtünde hier gewiß zu erwar-
ten, und zwar nicht bloß von Seite des Hofes, ſondern auch
von der Bevölkerung. Da nach der Berliner Angabe dieſer
Beſuch im Auguſt ſtattfinden ſoll und um jene Zeit auch der
Herzog von Leuchtenberg mit ſeiner Gemahlin hier ſein wird, ſo
ſtünden uns für dieſe Zeit glänzende Feſte bevor.

Kaſſel, den 28. Juni. Heute leiſteten die Offiziere der
hier liegenden kurfürſtlich heſſiſchen Truppen auf dem Schloſſe
Bellevue den nach S. 107. der Verfaſſungs Urkunde vorgeſchrie-
benen Dienſteid.

Deſſau, den 28. Juni. Am 26. wurde der hieſige Son-
derlandtag für das Herzogthum Anhalt Deſſau Namens Sr.
Hoheit des älteſtregierenden Herzogs durch den Staatsminiſter
v. Plötz mittelſt einer Rede eröffnet, aus der wir über den



Stand der Finanzen Folgendes hervorheben: Der Etat für
1850/51 gewährt ein ſehr erfreuliches Bild unſerer Finanzlage
und giebt die Ueberzeugung, daß die erforderlichen Staatsaus-
gaben durch die vorhandenen Mittel gedeckt und die Einführung
von Steuern (eine ſolche exiſtirt nämlich bis jetzt noch nicht)
auch für das künftige Jahr vermieden wird. Der Etat ergiebt
gegen den vorjährigen eine Mehreinnahme von 23,864 Thlr.
und weiſt einen Reſervefonds von 13,500 Thlr. nach, trotzdem
aus letzterem mehrere Ausgaben beſtritten worden ſind. Zur
Verzinſung der Staatsſchuld ſind im nächſten Jahre nur noch
24,904 Thlr. nöthig. Die Aktivkapitalien liefern dagegen
eine Einnahme von 37,700 Thlr. Zinſen, 6000 Thlr. mehr als
im vorigen Jahre. Hierauf erfolgte die Konſtituirung des Land
tags in der Weiſe, daß der bisherige Präſident, Mann, und zu
Vicepräſidenten Degener und Kahleyß gewählt wurden, wodurch
die Linke ſofort den Beweis gab, wie überwiegend ſie in der
Majorität ſei. Nachdem dann die Prüfung der Neuwahlen ge
ſchehen und die Wahl einer Budgetkommiſſion auf Antrag des
Abg. Degener von der äußerſten Linken, weil ſich erſt die Ver
treter näher kennen lernen müßten, bis zur nächſten Sitzung
verſchoben wurde, wurde die Sitzung geſchloſſen. Jn der vom
27. wurde der Jnterpellation des Abg. Habicht: Hat herzogl.
Staatsminiſterium die vom Landtage nicht verwilligte Ausgabe-
ſumme für die Kreisdirectionen dennoch aus der Staatskaſſe be-
ſtritten und gedenkt es, dieſe auch für die nächſte Etatsperiode
daraus zu beſtreiten die Priorität vor dem Antrage des Mini-
ſteriums, eine Budgetkommiſſion zu ernennen, eingeräumt. Jn
der weitſchweifigen Einleitung, die der Exminiſter Habicht zur
Motivirung ſeiner Jnterpellation vorbrachte, verſicherte derſelbe,
ſeine Stellung „als deutſcher Demokrat“ offen darlegen zu
wollen und erſuchte das Miniſterium, ebenfalls offen und
klar auf die vorgelegte Frage zu antworten. Herr von Plötz
erklärte hierauf, er wolle ſo offen und klar, wie der Abgeordnete
Habicht es wünſche, die Jnterpellation beantworten: „das Staats-
miniſterium hat die Gehalte für die Kreisdirektionen aus der
Staatskaſſe gezahlt und hält ſich dazu berechtigt. Sie ſind aus
den Reſervefonds gezahlt worden, und der Beſchluß des vorigen
Landtags, wonach dieſe Gehalte nicht aus den Reſervefonds ge-
zahlt werden ſollen, iſt nicht als rechtsbeſtändig anzuſehen, weil
er von Sr. Hoheit dem Herzoge nicht ſanctionirt worden iſt.
Ein nicht ſanctionirter Beſchluß aber exiſtirt für die Staatsre-
gierung gar nicht, da, wäre dies der Fall, Se. Hoheit der Her-
zog nicht mehr regierte, ſondern der Landtag. Bis jetzt regiert
aber noch Se. Hoheit der Herzog.“ Der durch dieſe Antwort
unbefriedigte Abgeordnete Habicht ſtellte nunmehr den Antrag,
ſo lange die Berathung des Etats auszuſetzen, bis das Mini-
ſterium den Poſten für die Kreis Direktionen zurückziehe, welcher
jedoch verworfen und mithin die beabſichtigte Steuerverweigerung
beſeitigt wurde. Nachdem die Wahl einer Budgetkommiſſion
geſchehen war und das Reſultat eben verkündigt werden ſollte,
ſtellte das Miniſterium, um auf das nächſte den 1. Juli begin
nende Finanzjahr jeder Verantwortlichkeit wegen angeblicher
Etatsüberſchreitungen überhoben zu ſein, den Antrag, das eben
vorgelegte Budget proviſoriſch in Kraft treten zu laſſen, und es
würde wahrſcheinlich auf das vom Abgeordneten Köppe hierzu
geſtellte Amendement das diesjährige Budget vorläufig weiter
zu bewilligen, eingegangen ſein, wenn nicht Herr Habicht den
Zuſatz gebracht hätte: es ſolle jedoch der vom vorigen Landtage
nicht genehmigte Poſten aus der Staatskaſſe nicht gezahlt wer
den dürfen, welcher Zuſatz auch mit 9 gegen 6 Stimmen An-
nahme fand. Hierauf erklärte das Miniſterium, daß es gemäß
höchſter Vollmacht den Landtag auf 30 Tage vertage. Die
Rechte enthielt ſich auffallender Weiſe aller Betheiligung bei

emanirt werden dürfte.

der Debatte, ſtimmte aber zum öftern mit der Linken. Es iſt
Hoffnung vorhanden, daß dieſer Landtag nicht wiederum zuſam-
mentritt, indem während der Vertagung ein neues Wahlgefetz

(Pr. 3.)
Cöthen, den 29. Juni. Jn der Freitagsnummer der

„NationalZeitung“ wird der in Jhrem geſchätzten Blatte mitge-
theilte Antrag unſeres Sonderlandtags, welcher bekanntlich ein
umfaſſendes Vertrauensvotum gegen den Miniſterpräſidenten
von Goßler ausſprach und mit 21 gegen 1 Stimme zum
Beſchluß erhob, einer Kritik auf dem Felde der Verdächtigung
unterworfen, indem unter anderen Jnvektiven behauptet wird,
der Sonderlandtag beſtehe größtentheils aus Beamteten. Damit
der Fabrikant dieſes wahrſcheinlich nicht hier komponirten Arti-
kels ſeine rechte Würdigung finde, wollen wir hier blos erwäh-
nen, daß es unter den 22 Abgeordneten des Landtags blos
ſechs Beamte giebt, wovon vier dem unabhängigen, unabſetz
baren Richterſtande angehören, ſodann vier Geiſtliche, vier
Rentiers, vier Gutsbeſitzer, ein Landmann, ein Mühlenbe-
ſitzer, ein Kaufmann und ein Advokat; es bleiben ſomit nur
zwei ehrenwerthe Staatsdiener: ein Regierungs und ein Schul-
rath, für den Verdächtigungseifer jenes demokratiſchen Malcon-
tanten über. Die weiteren Ausbrüche demokratiſcher Leidenſchaft,
ſo wie die nebenbei verſuchte Glorifikation der Deſſauer Linken
laſſen wir auf ſich beruhen. (Pr. Z3.)

Frankfurt, den 28. Juni. Jn der auf Montag angeſetzten
Sitzung des Bundestages ſollen äußerem Vernehmen nach außer
den bereits beſtehenden zwei Ausſchüſſen für die Verwaltung
des Bundes Eigenthums und für die Marine noch drei Kom
miſſionen gewählt werden, für Reklamationen zur Begutachtung
des von Mecklenburg geſtellten Antrags über die feſtzuſetzende
Stärke des Bundes Kontingents und zur Berathung über den
Publikations-Modus der BundestagsProtokolle. Jn dieſer
Sitzung dürfte auch die naſſauiſche Juſtizpflege, welche preußiſche
Bundestruppen arretiren und beſtrafen ließ, einer ſichtenden
Kritik unterzogen werden. (N. P. 3.)

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 28. Juni, Abends 8 Uhr. Jn der

Legislativen fortgeſetzte Debatte über den Freihandel. Die Re
vüe auf der Ebene von Satory iſt abgehalten worden, es hat
kein beſonderes Ereigniß dabei ſtattgefunden. (T. D. d. C.B.)

Großbritannien und Jrland.
London, Sonnabend den 28. Juni, Nachmittags 5 Uhr

30 Minuten. Drei, die Titelbill verſchärfende Amendements
ſind vom Unterhauſe angenommen worden, obſchon das Mini-
ſterium gegen Annahme derſelben war. (T. D. d. C.-B.)

Portugal.
Liſſabon, Montag den 23. Juni. Die Cortes ſind zum

18. November einberufen worden. (T. D. d. C.B.)

Locales.
Halle, den 1. Juli. Wir haben leider ſchon wieder einen

Unglücksfall zu berichten. Der Schneidergeſell Friedrich P.
iſt zwiſchen der Rabeninſel und Halle in die Saale gefallen
und ertrunken. Derſelbe wurde ſofort nach dem Krankenhauſe
gebracht, aber alle Wiederbelebungs- Verſuche blieben fruchtlos.

Nachträglich erfahren wir, daß im Zuſammenhange mit den
Leipziger Hausſuchungen dergleichen auch in Halle wir ſind
jedoch nicht unterrichtet, bei wem und mit welchem Erfolge
ſtattgefunden haben.



Vermiſchtes.
Straßburg, den 27. Juni. Ein höchſt eigenthümlicher

Unglücksfall hat ſich letzten Sonntag, den 22. d. M., bei dem
Dorfe Fortſchwyhr, im Oberelſaß, ereignet. Ein in dieſem
Dorfe anſäßiger Taglöhner kehrte mit ſeiner Frau und einem
ſeiner Kinder vom Felde nach ſeiner Wohnung zurück. Plötzkich,
und ohne daß ſich vorher beſondere Anzeichen eines vorhande-
nen Gewitters hatten bemerken laſſen, zuckte ein Blitzſtrahl
herab und tödtete die Frau auf der Stelle, während der Mann
und das Kind zwar zu Boden geworfen wurden und lange be
täubt, doch aber unverletzt blieben. Die nächſten Bäume waren
faſt 400 Schritt von dem Punkte entfernt, wo die drei Fuß-
gänger ſich befanden, als der Blitz niederfuhr. Nächſtdem iſt
die Gegend ganz offen und flach, und obgleich der Himmel be
wölkt war, regnete es dennoch nicht. Die Getroffene trug einen
mit Kleidungsſtücken angefüllten Korb auf dem Kopfe, und ging
hinter ihrem Sohn, dem der Vater wvoranſchritt. Der Blitz
ging durch den Korb, fuhr an der linken Wange hinunter, ver-
brannte dieſelbe, ſprang über den Hals hinweg, traf die Bruſt,
ſtreifte Schenkel und Bein und fuhr an der Schuhſpitze, die
er wie eine Flintenkugel durchbohrte, wieder hinaus. Die Ge-
tödtete hinterläßt ſechs unmündige Kinder. (Fr. O. P. A. 3.)

Der zum Bau der evangeliſchen Kirche in Roſenberg
(Pfennigkirche) mit einem unfrankirten Briefe bekanntlich einge-
ſchickte eine Pfennig iſt in Schweidnitz in einer Geſellſchaft ver-
ſteigert worden, und hat ſo für den Bau des Gotteshauſes
5 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. eingebracht.

Bei dem großen Brande des Kroll'ſchen Etabliſſements
beſchäftigte die Frage den Antheil des Publikums lebhaft, ob
der von dem Unglück betroffenen Beſitzerin die Summe, mit der
ſie in der Leipziger Feuerverſicherungs Geſellſchaft eingetragen
war, gezahlt werde, oder ob ſie, wegen der verſäumten Anzeige,
daß die Weihnachtsdekorirung noch einige Zeit länger im Saale
verbleiben werde, derſelben verluſtig gehe. Es kamen viele fal-
ſche Gerüchte und Mittheilungen darüber in's Publikum. Das
für das Jnſtitut erfreuliche Faktum iſt indeſſen jetzt entſchieden,
daß der von dem Unglück Betroffenen eine Summe von etwas
über 65,000 Thalern gezahlt wird. Nur die Schwierigkeit der
enauen Feſtſtellung und Berechnung hat die Angelegenheit ſo
ange verzögert. Da die Rechte der hypothekariſchen Gläubiger

bei der Verſicherungspolice ausdrücklich mit bedacht waren, ſtan-
den der Zahlung andere Schwierigkeiten, als die eben bezeich
neten, nicht entgegen. Es iſt dies eine um ſo erfreulichere Wen-
dung für die Beſitzerin, als der Verluſt derſelben dennoch ſchon
durch die lange Hemmung des Betriebs ihres ausgedehnten Ge
ſchäftes ein ſehr großer iſt.

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XXIV.

Jtalien. (Toskang und Rom.)
London, den 18. Juni. Die Jnduſtrie Ausſtellung aller

Völker giebt nur ein ſchwaches Bild von dem Reichthum, den
Jtalien an Kunſt und Jnduſtrie Erzeugniſſen aufzuweiſen ver-
mag, und ſo wie die Genueſer nur in einer kleinen Reihe nie-
driger Glasſpinden ihre weltberühmten Sammete ausgelegt ha-
ben, die von vielen tauſenden Beſuchern kaum beachtet werden.
Eben ſo finden wir in der, dem Großherzogthum Toskana ein-
geräumten kleinen Abtheilung nur einige wenige Glaskaſten, die
aber nicht minder einen bedeutenden und viele tauſend fleißige
Hände beſchäftigenden Jnduſtriezweig repräſentiren, als es man-

ches große Schauſpinde, gefüllt mit allen erdenklichen Stoffen
und Erzeugniſſen von Paris, Lyon oder Mancheſter bietet.

Jch habe hier ganz beſonders die italieniſchen Strohge-
flechte im Auge, die zunächſt von einer Fabrik Wyſe und Sohn
in Prato bei Florenz in einer Feinheit und Vollendung vor-
liegen, wie ſie in der Ausſtellung nicht wieder anzutreffen ſind.
Italien exportirt nach allen Ländern, wo Damenſtrohhüte getra-
gen werden, theils das Geflecht oder die farbigen Hüte, und
hat die Schweiz und Brüſſel zu Konkurrenten, die aber wieder
einen Theil ihres Geflechtes aus Jtalien beziehen. Das hier
ausgelegte Strohgeflecht und einige fertige Hüte zeichnen ſich
zunächſt durch die ſchöne goldgelbe Farbe aus, ferner durch die
außerordentliche Feinheit des dazu verwendeten Materials und
durch die Reinheit und Gleichmäßigkeit des Geflechtes, welches
dem feinſten Gewebe ähnlich iſt.

Aus Berlin ſind Strohhüte von d Heureuſe aus
geſtellt worunter fich ein Hut aus florentiniſchem Ge-
flecht befindet, der unter den übrigen Hüten aus ſchweizer, ſächſi
ſchem und brüſſeler Geflecht ſofort durch die oben erwähnten Eigen-
ſchaften heraus zu erkennen iſt, eben ſo hat Faller Tritſcheller
und Comp. aus Lenzkirchen im Schwarzwalde mehrere Herren
und Knabenhüte geliefert, worunter ein Herrenhut an Feinheit
dem von d'Heureuſe aus italieniſchem Geflechte gelieferten Da-
menhute gleichkommt. Die Lenzkirchener Fabrik hat das Ver-
dienſt, ihre Fabrikate von in der Gemarkung Lenzkirchen ge
pflanzten und von den Ausſtellern geſchnittenem, gebleichtem, zu
bereitetem, geflochtenem und zu ganzen Hüten verarbeitetem Stroh
anzufertigen das Syſtem der Fabrikation iſt dem in Toskang
gleich, nur daß ſtatt des Weizens und Reisſtrohes hier Rog-
genſtroh verwendet wird. Faller hat einige Hüte nach der
neueren toskaniſchen Methode (Geflecht mit 4 Maſchen oder ab-
gezählten Halmen) geliefert.

Jedenfalls iſt es erfreulich, zu ſehen, daß die Stroh und
Strohhut Manufaktur in Deutſchland anerkennenswerthe Fort-
ſchritte gemacht hat.

Das italieniſche Strohgeflecht iſt zwar nach Verhältniß der
Feinheit theurer als das anderer Länder, es wird aber in ge-
wiſſen Kreiſen immer das Beliebteſte ſein. Die eigentliche Fa
brikation der Strohhüte hat in Deutſchland, beſonders in Ber-
lin, Leipzig, Dresden und in vielen Provinzſtädten, ſeit den
letzten zehn Jahren an bedeutendem Umfange gewonnen, wozu
beſonders wieder die ſehr mäßige Beſteuerung des fremden Stroh-
geflechtes beigetragen hat. Es giebt keinen ſchlagenderen Be-
weis für die Zweckmäßigkeit der niedrigen Zölle, als unſere
Strohhutfabrikation, die in ihrer jetzigen Stellung vielen Tau-
ſenden Beſchäftigung gewährt, wodurch unſere Mittelklaſſen in
den heißen Sommertagen eine ſaubere, billige und dem Klima ent
ſprechende Kopfbedeckung erhalten, während in England, wo die
Geflechte und die Hüte mit hohen Zöllen belegt ſind, dieſe Kopf-
bedeckung keinen rechten Eingang gefunden hat. Man ſieht hier
weniger Strohhüte tragen, weil die Preiſe für die beſſeren Sor-
ten an ſich zu hoch ſind und die geringeren durch den Zoll zu
ſehr vertheuert werden.

Nächſt den Strohgeflechten iſt die Seide, welche in gro
ßer Auswahl ausgelegt iſt, beſonders erwähnenswerth, weil dies

Produkt und das Olivenöl zu den bedeutendſten Ausfuhrartikeln
gehören,

Florenz hat an Holzſchnitzwerken ſolche vorzüglich
meiſterhafte Arbeiten geliefert, daß man wohlweislich die ausge
ſtellten Gegenſtände mehr als Kunſtprodukte, denn als Möbel
betrachten kann. Ein Spiegel nebſt Konoltiſch, überreich mit
Holzbildhauerarbeit verziert, in ſchönem Styl und excellent gear
beitet, erfordert ein förmliches Studium, um alle die Feinheiten
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daran zu bewundern. Der Verfertiger heißt Angelo Berretti
in Florenz. Außerdem finden wir mannigfache Möbel, mit Holz-
moſaik ausgelegt, die in dieſer Art zu den beſten, die hier ſind,
gehören. Manch einzelnes Stück, ſo z. B. ein Tiſch aus Spa-
nien, mag künſtlicher gearbeitet ſein, aber keine Stadt übertrifft
in den Leiſtungen der Holzmoſaik die der Flozentiner, welche
eine Anzahl Tiſche, Stühle und andere Möbel geliefert haben,
die alle in Zeichnung und Ausführung untadelhaft genannt zu
werden verdienen.

Prof. Calmai in Florenz hat zwölf anatomiſche Wachs
modelle des Fiſches Torpedo (Torpedo galvanic) präparirt, die
durch Se. Königl. Hoheit den Großherzog von Toskang dem
Profeſſor Owen geſchenkt, der dieſe Präparate der britiſchen
mediziniſchen Schule verehrt hat. Dieſe Wachsmodelle, ſauber
gearbeitet, werden die Naturforſcher gewiß intereſſiren, und ſoll
hier nur darauf hingewieſen werden.

Unter den ſchönen Platten zeichnet ſich eine große runde
von Della Vala in Leghorn durch die außerordentliche Schön-
heit aus. Die Platte iſt in Sceagliola mit reichen Verzierun-
gen, die theils eingelegt, theils gemalt ſind, gefertigt. Jn der
Mitte dieſer Tiſchplatte iſt ein großes rundes Bild Galileo
im Jnquiſitionsgefängniß zu Rom erhält einen Beſuch von
Milton. Das Bild wird von einem blauen Kreiſe umgeben,
in welchem die zwölf Sternbilder gemalt ſind, nächſtdem zeigt
die Tiſchplatte in ſchwarzem Grunde vier Gemälde, abwechſelnd
Anſichten der Hauptplätze von Rom, Venedig, Florenz nnd Piſa,
und vier Kindergruppen, welche eine Uhr, ein Fernrohr, ein
Richtmaß und einen Himmelsglobus halten, dieſe acht Felder
werden durch vielfarbige Arabesken, welche auf die Aſtronomie
Bezug haben, verbunden, in denen die Bruſtbilder von Del
Buono, Marſili, Torricelli, Caſtelli, Cavalieri,
Rinaldini und Borelli eingeſetzt ſind. Die Platte iſt wun-
dervoll, ſchön, ſpiegelblank der Grund, die Farben ſind blendend
feurig, die Zeichnuug gefällig und die Malerei kunſtvoll. Außer-
dem iſt noch eine andere viereckige Platte in Scagliola mit Ma
lerei nud Moſaik, die ebenfalls ſehr lobenswerth, aber minder
reich ausgeſtattet, als die Erſtere iſt. (Pr. 3.)

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.
(Am 30. Juni 1851.)

Vorſitzender: Director Dr. Niemeyer.
1. Der Vorſteher ubergiebt der betreffenden Kommiſſion ein Schrei-

ben von 24 Meiſtern des Schmiedegewerks und ein Schreiben des Hand-
werker Vereins für das von dem Gewerberathé ausgearbeitete Ortsſtatut.

2. Der Contract uüber Verpachtung der Marktgefälle wird mitvoll-
zogen.

3. Das Ausgebot der anzuſchaffenden Stadtlaternen hat am 23. d.
Mon. ſtattgefunden. Die Schloſſerarbeiten ſind dem Mindeſtfordernden,
Schloſſermeiſter Kyritz, zugeſchlagen die Klempnerarbeiten dagegen ſoll
der Stadtbaumeiſter aus freier Hand zu den Anſchkagspreiſen beſchaffen.

4. Wie alljahrlich, ſo hat auch in diefem Jahre ein Submiſſions-
verfahren zur Beſchaffung des Torfes fur die Almoſengenoſſen ſtattgefun
den woruber die betreffenden Verhandlungen vorgelegt werden. Dem-
nach hat ſich die Armendirection mit Rückſicht darauf, daß in allen Stadt-
theilen nach Verhältniß der Almoſengenoſſen Ausgabeſtellen wunſchens
werth ſind dafür ausgeſprochen daß die Lieferung von 50,000 Steinen
zum Preiſe von 84 Thlr. an Lauterbach, von 50,000 Steinen zum
Preiſe von 34 Thlr. an Pieſchel, von 50,000 Steinen zum Preiſe von
3 Tblr. an Kyritz, von 25,000 Steinen zum Preiſe von 34 Thlr. an
Hänert und von 25,000 Steinen zum Preiſe von r Thlr. an Brod
korb vergeben werde. Der Magiſtrat iſt einverſtanden. Die Stadtver-
ordneten geben ihre Zuſtimmung.

5. Um die Bildung der Kommiſſion vorzubereiten welche die Ein-
ſchätzung zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer pro 1852 zu bewirken hat er Wahrſcheinlichkeit fur die geſtohkenen wieder.
ſucht der Magiſtrat die Verſammlung 3 Mitglieder abzuordnen mit de
nen die deshalb zu machenden Vorſchläge berathen werden können. Die
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6. Die Beſchaffung des Heizungs Materials fur die Schulen und
fur das Rathhaus hat bisher innerhalb der Etatsſummen nicht beſchafft
werden könunen, da dieſe nur nach einem 6jährigen Durchſchnitt feſtgeſtellt
werden die Zahl der zu heizenden Zimmer aber alljährlich größer gewor
den iſt. Der Magiſtrat beantragt daher weil vor der anzuſtellenden Li-
citation ein Geldbetrag nicht namhaft gemacht werden könne zu geneh-
migen, daß A. fur die Schulen außer 8 Fuhren Bauſpäne zum Anmachen
63,000 Braunkohlenſteine à 106--107 Kubikzoll und B. fur das Rathhaus
50,000 Braunkohlenſteine von gleicher Größe durch Licitation beſchafft
und anßerdem die bereits aus freier Hand angekauften 18,000 Steine
auf den Heizungskoſtenaufwand pro 1351/52 angewieſen werden. Die
Verſammlung ertheilt die nachgeſuchte Genehmigung.

(Hierauf geheime Sitzung.)

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

vom 30. Juni 1851.
(Schluß.)

VII. Einige Zeit vor Weihnachten pr. übernachtete der Fuhrmann
Baumgärtel aus Gera mit ſeinem Geſchirre in Halle im Gaſthauſe
„Zum rothen Hirſch. Seinen Wagen ließ er uüber Nacht vor dem Gaſt
hofe auf der Straße ſtehen. Fruh bemerkte er, daß ihm aus der Schoß-
kelle ein Packet von deſſen Vorhandenſein er ſich am Abend zuvor noch
überzeugt hatte und welches von dem Apotheker Hecker in Berga her
ruührte, entwendet ſei. Das Packet enthielt zwei Cigarrenkiſten, welche
mit Liqueurbonbons, rothgefärbten Zuckerfiguren Streuzucker 2c. ange
fullt waren im Werthe von 5 Thlrn. 23 Sgr. 9 Pf. ferner ein Hand
ſchuhkäſtchen, einen Spitzenkragen u. dgl. m.

Dieſes großen gemeinen Diebſtahls iſt abermals der Schaaf ver
dächtig und zwar aus folgenden Urſachen:

Derſelbe zeigte ungefähr 14 Tage vor ſeiner Arretur den Schweſtern
Hippelt eine Quantität in Cigarrenkiſten verpackter Zuckerwaaren tnit
der Frage, ob Gasquets ſo etwas kaufen wurden. Wilhelmine
Hippelt und Schaaf trugen die fraglichen Gegenſtände hierauf zu
Gasquets und boten ſie denſelben zum Verkauf an. Schaaf geſtand
der Wilhelmine Hippelt, daß er das Zuckerzeug von einem Fuhr-
mannswagen geſtohlen habe. Die Karoline Hippelt erzählte bereits
vor Einleitung der Vorunterſuchung der Korf, Gasquets hatten
Zuckerzeug von Schaaf erhalten. Die verehelichte Gasquet raäumt ein,
die fraglichen Gegenſtände fur 10 Sgr. angekauft und dabei von der
Hippelt gewußt zu haben, daß Schaaf dieſelben von einem Frge
mannswagen entwendet habe. Das zum Theil wieder herbeigeſchaffte
Zuckerzeug wurde mit großer Wahrſcheinlichkeit recognoſcirt.

Sonach hatten ſich im Bezug auf dieſen Diebſtahl die Wilhelmine
und Karoline Hippelt der Hilfsleiſtung bei Veräußerung geſtohlenen
Gutes die verehelichte Gas quet aber des wiſſentlichen Ankaufs geſtoh-
lenen Gutes ſchuldig gemacht.

VIII. Der verehelichten Mutzenmacher Claußewitz hierſelbſt wur
den vor mehreren Monaten aus einem Waſchkorbe ein Tiſchtuch, eine
Serviette, ein Frauenhemd eine Nachtmutze und ein Unterrock entwendet.

Dieſe Gegenſtände, mit Ausnahme des Unterrocks, iſt die Karoline
Hippelt geſtändig entwendet und an die Korf verkauft zu haben. Die
fraglichen Wäſchſtücke wurden wieder herbeigeſchafft recognoſcirt und auf
weniger als 5 Thlr. taxirt. Sonach hatte ſich die Karoline Hippelt
eines kleinen gemeinen Diebſtahls die Korf aber des wiſſentlichen An
kaufs geſtohlenen Gutes ſchuldig gemacht.

IX. Anfang März v. J. wurde dem Student Reinhardt ein Tuch-
rock, früh zwiſchen 6 und 8 Uhr, aus der unverſchloſſenen Stube entwen-
det Dieſes Diebſtahls iſt der Angeklagte Korf verdächtig in deſſen
Beſitz der Rock vorgefunden wurde und welcher über deſſen Erwerb lügen-
hafte Angaben mächte. Der Werth des Rockes in ſeinem dermaligen
Zuſtande bekrägt 2 Thlr. 20 Sgt. Damniſieat aber giebt an derſelbe
ſei zur Zeit des Diebſtahls 8 Thlr. werth geweſen. Nach der letzkeren
Angabe würde dieſer Diebſtahl ein großer gemeiner ſein.

X. Nach Michaelis v. J. wurden dem Zimmermeiſter Taatz hier
ſelbſt aus einer unverſchloſſenen Geſindeſtube früh zwiſchen 5 und 6 Uhr
ein Deckbett mit Bezug, ein Kopfkiſſen mit Bezug und ein Unterbett ent-
wendet.

Dieſes Diebſtahls iſt die verehelichte Korf verdächtig, da ſte im Be
ſitze zweier von den geſtohleuen Bettſtücken betroſſen wurde und den ehr
lichen Erwerb derſelben nicht genügend nachzuweiſen vermochte. Die
verehelichte Taatz erkennt die beiden vorgefundenen Betten mit größter

Der Werth ſäammtlicher
drei Diebſtahlsobjecte beträgt 54 Thlr.

X. Bei der zu Johanni pr, erfolgten Einraumung in die Wohnung
sub Nr. 46 wurde der verehelichten Grundmann hierſelbſt ein Bett
tuch im Werthe von 18 Sgr. entwendet.



Auch dieſes kleinen gemeinen Diebſtahls erſcheint die verehelichte
Korf verdächtig denn ſie hatte geſtaändig das fragliche Betttuch im
Beſitz, machte über den Erwerb deſſelben lügenhafte Angaben, ſuchte, als
ihr nachgewieſen wurde, daß das Tuch geſtohlen ſei, den Verdacht auf die
Karoline Hippelt zu waälzen und hatte endlich zu Ausführung die-
ſes Diebſtahls nachweislich gute Gelegenheit.

XII. Der unvercehelichten Wilhelmine Carius hierſelbſt wurde
vor ungefähr Jahresfriſt aus der offenen Küche eine Platte geſtohlen.

Auch dieſes Diebſtahls iſt die Angeklagte Korf verdächtig denn es
fand ſich in ihrer Wohnung ein Leihhauszettel, demzufolge eine Plaätte
mit zwei Eiſen auf den Namen „„Korf“ bei Goldſchmidt verſetzt war.
Beſagte Plaätte wurde von der Damnifſicatin beſtimmt als die geſtohlene
recognoſeirt, und die Korf leugnete, ſolche je im Beſitz gehabt zu haben.
Das Diebſtahls-Object hat einen Werth von jedenfalls unter 5 Thlrnu.,

Das vorſtehende ſehr umfangreiche Material, welches in 12 Haupt-
verbrechen zerfällt die über 40 einzeln zu entſcheidende Schuldmomente
umfaſſen, bildet noch immer nicht die Summe der Reſultate eingangs-
gedachter Polizei -Recherchen. Ein mindeſtens ebenſo großer Theil liegt
noch vor und wird vor das nachſte Schwurgericht kommen.

Der Gerichtshof verurtheilt
den Schaaf wegen 4 großer gemeiner Diebſtahle, 1 gewaltſamen Dieb-

ſtahls in unbewohnten Behaältniſſen und 3 kleiner gemeiner Diebſtahle,
welche ſammtlich zugleich dritte ſind zu 4 Jahren Zuchthaus Polizei-
aufſicht auf 4 Jahre, Detention bis zum Nachweis eines ehrlichen Er-
werbes und der Beſſerung und Verluſt der National ocarde

den Hennersdorf wegen 2 großer gemeiner und 2 kleiner gemeiner Dieb-
ſtähle zu 18 Monaten Zuchthaus mit Nachhaft bis zum Nachweis des
ehrlichen Erwerbes Polizeiaufſicht auf 2 Jahre und Verluſt der Natio
nalcocarde;

die Wilhelmine Hippelt wegen unterlaßner Anzeige über den Verbleib
geſtohlenen Gutes zu 4 Wochen Gefängniß;

die Karoline Hippelt wegen 2 kleiner gemeiner Diebſtähle, wiſſent-
licher Theilnahme an den Vortheilen eines Diebſtahls und unterlaßner
Anzeige über den Verbleib geſtohlenen Gutes zu 6 Monaten Zuchthaus
mit Nachhaft bis zum Nachweis eines ehrlichen Erwerbes und Polizeiauf-
ſicht auf 1 Jahr;

den Korf wegen wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Gutes und wiſſentlicher
Theilnahme an den Vortheilen zweier Diebſtähle zu 3 Monaten Gefäng-
niß, Polizeiaufſicht auf 1 Jahr und Verluſt der Nationalcocarde;

die verehelichte Korf wegen wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Gutes zu 2
Monaten Gefängniß und Polizeiaufſicht auf 1 Jahr;

die unverehelichte Stopp wegen unterlaßner Anzeige über den Verbleib
geſtohlenen Gutes zu 14 Tagen Gefängniß;
die verehelichte Gasquet wegen unvorſichtigen Ankaufs geſtohlenen Gutes

zu 14 Tagen Gefängniß.
Die Koſten fallen ſämmtlichen Angeklagten nach Verhältniß der ver-

wirkten Strafe zur Laſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Juni bis 1. Juli.

Im Hten rinzen: Frau Geh.-Räthin Bergfeld m. Fam. a. Mecklenburg.
r. Paſtor Wolters a. Hamburg. Hr. Partic. Pariſch a. Wien.

Hr. Particul. Subercaſe a. Madrid. Hr. Baumſtr. Kahlo a. Anna-
berg. Die Hrn. Kaufl. Mauch a. Dresden Diſtler a. Berlin u.
Georgi a. Breslau.

Stadt Zürich: Hr. Juſtizr. Muller m. Fam. a. Erfurt. Frau Juſtizr.La a, Goldberg. Hr. Jnſpector Zier a. Zerbſt. Die Hrn. Kaufl.

Mettler a. Nordhauſen Poppe u Jonatha a. Magdeburg Dete a.
Bielefeld, Kahlo a. Pforzheim Bernhardt u. Lehmann a. Berlin,
Sauerbeck a. Mannheim.

Goldner King: Hr. Poſthalter Naegler a. Cönnern. Hr. Rend. Drechs
ler a. Köthen. Hr. Superint. Aßmann a. Lockum. Hr. Kandidat
Lange a. Luckenwalde. Hr. Kaufmann Cohn a. Berlin. Hr. Kauf-
mann Freiesleben u. Hr. Chemiker Groebler a. Magdeburg.

Goldner Föwe: Die Hrn. Kaufl. Hoffmann a. Hof, Schüler a. Mag
deburg Biſſel a. Berlin Dreier a. Eisleben. Hr. Dr. med. Hau-
ſchild a. Dresden. Hr. Dr. phil. Fuchs a. Verden. Die Hrn. Ren
tier Schneider u Etzner a. Berlin. Hr. Fabrik. Haaſe u. Hr. Guts
beſitzer Richter a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Winter a. Bicheln. Hr.
Verw. Canoy u. Hr. Kaufmann Wolf a. Weimar. Hr. Stud. jur.
Windland u. Hr. Geh. Reg. Rath Eck a. Jena. Hr. Oberſt.-Contr.
Dietrich a. Hamburg.

Engliſcher Hof: Hr. Juſtiz-Amtm. v. Hinuüber a. Meringen. Hr. SaW itätsr Heiſe a. Stern Hr. Gutsbeſitzer Schwenke a. Zeena,

Svl Hr. Kaufm. Warthe a. Köln. Hr. Partieulier Jordan a.
ehlen.

Stadt Hamburg: Hr. Pr. Lieut. Baron v. Tietzen a. Chemnitz. Hr.
Gutsbeſitzer v. Reuenfeld a. Oppenheim. Hr. Amtm. Kilſch a. Step
pin. Hr Bergamtsſeecr. Uhlig a. Wettin. Die Hrn. Kaufl. Lauter
a. Bremen Gangloff a. Poſen Trietſch a. Leipzig.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kauſl. Henne a. Kaſſel, Ecke a. Baireuth u.
Auerbach a. Hof. Hr. Muſikus Graf a. Altenburg. Hr.
Kretſchmann a. Piſeck.

Eiſenbahnhof: Hr. Baron v. Buchwald a. Gera. Hr. Rittmſtr. v. Wiſ-
ſel a Verden. Hr. Offizier Blaubach a. Frankfurt. Hr. Rentier
Götze a. Hanau Hr. Kaufmann Müller a. Bremen. Hr. Kaufm.
Semmler a. Gießen.

C hüringer Bahnhof: Mad. Köhler a. Mecklenburg. Die Hrn. Kaufl.
Gericke a. Magdeburg, Hirſch a. Halberſtadt, Meißen a. Muhlhauſen
u. Keilberg a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

30. Juni. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 337,4 Par. 2. 337,5 Par. L. 337,4 Par. L. 337,4 Par. L.

Luftwärme 11,0 G. Rm. 18,4 G. Rm. 15,0 G. Rm. 14,8 G. Rm.

Wetter völlig heiter. heiter. zieml. heiter. heiter.

Wind No. NO. NO.Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 30. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 1. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 30. Juni,

am alten Pegel 15 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 94 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Preiſe der vier Haupt Getreide Arten
in den bedeutendſten Marktſtädten der Provinz Sachſen im
Monat Mai 1851, nach einem monatlichen Durchſchnitte in

preußiſchen Silbergroſchen und Scheffeln angegeben.
menNamen der Städte Weizen Roggen Gerſte Hafer

1. Magdeburg 53 43 3642 302. Stend al 58 46 37 293. Halberſtadt 50 45 38 324. Nordhauſen 156 487 35 275. Mühlhauſen 54 45 36 276. Erfurt 15644 4644 r 247. Pulle 52 r 43 r 268. Torgau 30 28Magdeburg, den 30. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 52 Thlr. Gerſte 32 36 Thlr.Roggen 43 Hafer 29 31Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 234234 Thlr.
Nordhauſen, den 26. Juni.

Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. S Sgr.
Roggen 1 24 bis 1 9Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 1 bis 1 6Linſen bisErbſen bisBohne n bisWicken bisSommerſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

2 Thlr. Sgr. bis 3 Thlr. Sgr. Rüböl pr. Ctr. 10 Thlr. 15 Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 12 Thlr. Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 24 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 23 Thlr. bis 24 Thlr.



Fonds und Geld Cours.
Berlin den 30. Juni.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 10641064 Grh. Poſ. Pföbr. 34 924915
do. St. -Anl. v. 50. 44 1032 103 Oſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 34 884 875 Pomm. Pfandbr. 34 9640955
O. Deichb. Obl. 4 100 Kur u. Nm. do. 33 96Seehdl. Pr. Sch. FFSchleſiſche do. 321
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 34 845 844 Preuß. Rentenbr. 4 994 99Brl. Stadtobl.. 5 1041 Pr. Bk. A. Sch. 974964
do. do. 341 844 Friedrichsd'or 1375 1375Wſtpr. Pfandbr. 34 91 And. Gld. a 5 thlr.. 9 8Großh. Poſ. do. 4 4012 Disconto d S

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 28. Juni. Gebr. Bruünecke Steinkohlen von
Hamburg nach Buckau.

Den 29. Juni. Andr. E. Pfaffenberg, 2 Kahne, Bauholz, von Liepe
nach Halle. F. Zimmermann 2 Kähne, Holzkohlen von Wroncke
nach Rothenburg. Schleppkahn Carl Hamb. -Magdeb. D. -Schifff.
Comp Guter von Magdeburg nach Dresden. F. Keßler Bauholz,
von Kunitz nach Calbe a. S. E. Hering, Guano von Hamburg nach
Dresden. F. Andrege Nr. 87., Güter von Magdeburg desgl. G.
Korn Coaks, von Hamburg nach Buckau. A. Mann Steinkohlen,
desgl. Ferd. C. Bornemann 2 Kahne, desgl. nach Alsleben. C.
Schröder, desgl. nach Bernburg. F. Münſter, Brennholz, von Spandow
nach Stadtmarſch- Magdeburg. W. Meinecke, Mauerſteine von See-
dorf nach Buckau. C. Veyk, desgl. A Ruthenberg Glas von
Himmelspforte desgl. C. Steinmetz, Holzkohlen von Cziscowa nach
Bernburg. C. Demmer desgl.

Den 30. Juni. W. Hermann 2 Kähne, Bretter von Liepe nach
Bernburg. C. Stelle Steinkohlen von Hamburg nach Buckau.
J. Klepſch, desgl. Gebr. Bruünecke desgl. Wittwe Ulrich, desgl.

F. Salge, desgl. C. Veith, desgl. F. Huſten Lumpen von
Berlin nach Halle. L. Duvinage, Güter, desgl. H. Meinecke,
Duüngererde, von Neuſtadt- Magdeburg nach Coswig. D. Sonnenſchmidt,
desgl. W. Edner, Brennholz von Friedrichswalde nach Schonebeck.

Comt.-K. S.-Schifff., 4 Kahne Torf, von Genthin nach Schöne-

Niederwärts: den 29. Juni. E. Poſenau, Weizen von Halle
nach Hamburg. A. Neumann Dampffeſſel, von Buckau nach Bres-
lau. Wittwe Mikurs, Salzſäure, von Schönebeck desgl. W. Placke,
Gypsſteine von Alsleben nach Charlottenburg. W. Schwarz Weizen
von Halle nach Hamburg. F. Schlüter desgl von Bernburg desgl.

C. Seurig, desgl von Torgau desgl. W. Brunert Nutzholz, von
Plötzky nach Wittenberge.

Den 30. Juni. W. Dümling, 2 Kahne, Bruchſteine von Ploötzky
nach Wittenberge. A. Rothe Weizen von Alsleben nach Hamburg.

F. Ahrend, desgl. F. Baumeyer desgl. J. Große, desgl. von
Acken nach Hamburg. C. Francke, desgl.

Magdeburg, den 30. Juni 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.
Abg. nach 44, 7*, 8 U. Mrg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nchm.

in 8 Uhr Abends.Ank. von Leipzig 64, 84* Uhr Mrg., 125 Uhr Mitt., 42, 64 U. Nchm.,

74*, 114 Uhr Abends.
Abg. nach 64, 84* Uhr Mrg., 125 Uhr Mitt., 64 Uhr Nchm.

74* Uhr, (übern. in Cöthen), 114 Uhr Ab.Ank. von Magdeburg 7* Uhr (iſt in Cöthen übernachtet), 84 Uhr Mrg.,

114* Uhr Vorm., 24 Uhr Nachm., 8 Uhr Ab.
NB. Die mit bezeichneten Züge halten bei Weſterhüſen Wulffen,

Gr. Weißandt Niemberg und Gröbers an.
Abg. nach 6 lj 64 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ank. von C In 44** Uhr Morgens 24 Uhr Nachmittags.

NB. Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.
Abg. nach z I 5, 9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachm., 64 Uhr Abends.Ank. von rIur 63 Uhr Morg., 115 Uhr Vorm., 44 Uhr Nachm., 74 U. Ab.

Abg. nach 5, 9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachmittags, 64 Uhr Ab.
Lischnach (übernachtet in Erfurt.

Ank. von h 114 Uhr Vorm., 4 Uhr Nachm., 75 Uhr Abends.
Abg. nach 5, 9 Uhr Morg. 6 Uhr Ab. übern. in Erfurt.)Ank. von Cassel 114 Uhr Vorm. (iiſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

Abg. nach 5 Uhr Morgens, 63 Uhr Abends (über-
nachtet in Erfurt).
Uhr Vormittags (iſt in Eiſenach

Ank. von Frankfurt 4l. M. 113
beck. L. Becker Steinkohlen von Hamburg nach Acken. übernachtet), 44 Uhr Nachm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die geehrten Actionaire der Magdeburg-
Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſell-
ſchaft werden mit Bezugnahme auf die
Beſtimmungen im 8. 24 unſeres Geſell-
ſchaftsStatuts hiermit eingeladen, ſich
Dienſtag den 22. Juli c., Vormittags

10 Uhr,
im Saale des hieſigen Adminiſtrations
Gebäudes zu der im 8. 23 des Statuts
vorgeſchriebenen GeneralVerſammlung ein-
zufinden, in welcher

1) der Geſchäftsbericht des Direktoriums
vorgetragen,

2) der Rechnungs Abſchluß pro 1850
vertheilt,

3) für die ſtatutgemäß ausſcheidenden
Ausſchuß Mitglieder und Stellvertre
ter eine anderweite Wahl getroffen
werden ſoll,

4) ferner kommt der in der vorjährigen
GeneralVerſammlung von dem Herrn
Haenel geſtellte Antrag auf Abände-

Diskuſſion und Beſchlußfaſſung,

5)

6)

wird ein Antrag der Geſellſchafts
Vorſtände vorgelegt werden, die Grän-
zen innerhalb deren nach dem Be-
ſchluſſe der GeneralVerſammlung des
Jahres 1849 Sicherſtellung der Be-
amten eintreten ſoll, näher zu be
zeichnen,
ſoll Beſchluß gefaßt werden über den
Antrag der Geſellſchafts Vorſtände
zum Umbau des alten Geleiſes, zur
Vermehrung der Transportmittel und
ſonſtigen neuen Einrichtungen, die
durch die Vergrößerung des Verkehrs
nothwendig werden das Anlage-Ka-
pital um 1,900,000 Thlr. unter den
mit der Staatsbehörde vereinbarten
Bedingungen zu erhöhen, zu dem Ende
19,000 Stück mit 4 Prozent zins-
barer PrioritätsActien zu kreiren und
das Direktorium, ſo wie den Aus-
ſchuß, zu autoriſiren, die hierdurch
bedingten Statut- Veränderungen dem
Staate zur Genehmigung vorzulegen.

in den Büreauſtunden im Adminiſtrations-
Machtgeber am 18., 19. oder 21. Juli

Gebäude als Eigenthümer von fünf oder
mehr Actien zu legitimiren und darauf
eine Eintrittskarte zu empfangen, worauf
die Anzahl der ihm gebührenden Stimmen
vermerkt iſt, ohne welche Niemand zu der
GeneralVerſammlung zugelaſſen werden
kann.

Sollte einer der Herren Actionaire be-
abſichtigen, einen das gemeinſchaftliche Jn
tereſſe berührenden Gegenſtand in der Ge-
neral- Verſammlung zum Vortrag zu brin-
gen, ſo wird derſelbe mit Bezugnahme
auf den 8. 29 des Statuts erſucht, ſein
Vorhaben mit ausführlicher Angabe der
Motive ſpäteſtens bis zum 11. Juli C.
dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, und
zwar durch Abgabe ſeines Antrages im
Geſchäfts-Lokale- am Fürſtenwall, anzu
zeigen.

Magdeburg, den 20. Juni 1851.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes der Mag-

Jeder Actionair oder Bevollmachtigte, ne Eiſen
rung des F. 37 unſeres Statuts zur welcher an der GeneralVerſammlung Theil

nehmen will, hat ſich ſelbſt und ſeinen
bahn-Geſellſcha

Nuland.



Jn meinem Verlage iſt ſo eben erſchie
nen und in allen Buchhandlungen vor-
räthig: in Halle in der Buchhandlungdes Watfenhauſes und Schwetſchke'ſchen

Sortimentsbuchhandlung, in Eisleben
bei F. Kuhnt:

Zehn Bücher
Fränkiſcher Geſchichte

v o m

Diſchofe Gregorins von Tours,
überſetzt von

Wilhelm Gieſebrecht.
Erſter Band (Buch 1--6). 8. 27 Bogen.

geh. 27 Sgr.
Es bildet dieſer Band die 12. Lieferung

der Geſchichtsſchreiber der deutſchen Vor-
zeit, herausgegeben unter dem Schutze
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen,
Friedrich Wilhelm IV. von G.
H. Pertz, J. Grimm, K. Lachmann,
L. Ranke, K. Ritter; die bis jetzt er-
ſchienenen 12 Lieferungen koſten 5 Thlr.
20*, Sgr. der zweite Band des Gre-
gor erſcheint noch im Laufe dieſes Som-
mers.

Thorwaldſen's Jugend,
1770 1804.

Von
J. M. Thiele.

Aus dem Diniſchen
von

Hans Wachenhuſen.

gr. 8. eleg. geh. 1 Thlr. 10 Sgr.
Berlin, Juni 1851.

Franz Duncker,
W. Beſſer's Verlagshandlung.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein größeres oder kleineres Gut wird von

einem penſionirten Offizier der jede erforder
liche Summe bis zu 100,000 Thlr. baar aus
zahlen kann zu kaufen geſucht. Gefallige
Offerten erbittet franco das Comtoir von

Clemens Warnrecke
in Braunſchweig.

8

Berliniſche Fener- Verſicherungs- Anſtalt,
conceſſionirt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 11. Decbr. 1812.

Dem geehrten Publikum zeigen wir ergebenſt an, daß wir dem Kaufmann Hrn.
H. Krinitz in Löbejün eine Agentur unſerer Anſtalt übertragen haben.

Berlin, den 25. Juni 1851.
Die Direktion der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs- Anſtalt.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes, empfehle ich mich einem geehrten Publikum
mit der Bitte um recht zahlreiche Aufträge.

Löbejün, den 28. Juni 1851. H. Krinitz.

Obſtverpachtung.
Freitag den 11. Juli 1851 Vormittags

10 Uhr
ſoll die diesjährige Obſtnutzung in den Ge-
wehrichten des Merſeburger Unterforſtes offent-
lich meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt
mitzutheilenden Bedingungen verpachtet wer
den und wollen ſich ſolche Pachtluſtige, die
ſich uber ihre Zahlungsfahigkeit entweder durch
Stellung eines ſichern Burgen oder Leiſtung
einer angemeſſenen Caution gehörig auszu-
weiſen im Stande ſind, zur oben angegebe-
nen Zeit

im Hospitalgarten vor Merſeburg
einfinden.

Schkeuditz, den 30. Juni 1851.
Der Oberforſter Mechow.

Verkauf von Feldfrüchten.
Sonnabend, am 5. Juli d. J., früh

10 Uhr
ſollen die auf den mit Hafer, Gerſte, Wei-
zen Roggen, Klee, Kartoffeln und Dotter
beſtellten Ackerſtucken des Gutsbeſitzers Wilhelm
Röößler zu Teutſchenthal ſtehenden Feldfruchte
auf dem Halme und Stiele gegen ſofortige
Zahlung im Umlauf'ſchen Gaſthofe zu Teut-
ſchenthal gerichtlich verſteigert werden wozu
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Halle, den 27. Juni 1851.
Benemann, Kanzlei Director.

Madchen, welche das Schneidern erlernen
wollen, koönnen ſich melden bei

Emilie Stemmler, Schmeerſtr. Nr. 485.

Echt Bayriſchen Malz-Zucker, ſo wie
franzöſiſchen Sirop de Capillaire, beides
ſehr bewahrte Mittel wider Huſten c. em
pfing wieder Carl Brodkorb.

Echt Pariſer Poudre févre (zur Berei-
tung des kuünſtlichen Selterwaſſers) in Origi-
nal Paketen nebſt Gebrauchs Anweiſung
empfiehlt Carl Brodkorb.

Das Seitengebaude im Roſenthale, wel
ches 4 Stuben, die nöthigen Kammern, Kuche,
Speiſekammer, Keller und Bodenraum ent-
halt, iſt zum 1. October anderweit zu ver
miethen. Carl Brodkorb.

Engliſche Glätte und Goslar-Glätte
empfiehlt den Herren Ofenfabrikanten und
Topfermeiſtern Carl Brodkorb.

Schonſte Catharinen Pflaumen empfing

wieder Carl Brodkorb.
Fürſtenrhal.

Das zum vergangenen Donnerſtag an
gekündigte

Roſenfefindet Mittwoch, den 2. Juli, ſtatt, und
wird nicht, wie früher, das Stadtmuſik-

chor ſondern Herr Wittig ein
Großes Extra- Concert

von Abends 7 Uhr an geben.
Andr. Böttcher.

Stadt-Cheater.
Mittwoch, den 2. Juli

Gaſtſpiel des Fräulein Schäfer und der Her-
ren Kläger und Deetz vom Stadttheater in
Leipzig.

Fau ſt.Tragödie in 6 Akten von Göthe.
Fauſt: Herr Deetz.

t Fraul. Schäfer.
Mephiſtopheles Herr Kläger.

Die Duchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Wai-
ſen aus Courier prompt und unter billigen Bedingungen. Nechnung über das Jnſerat ſelbſt er-
olgt von Halle und werden außer 1 Sgr.

Einſenden der Jnſertions- Gebühren wird unentgeldlich beſorgt.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das

22222222 h
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